
628 Des klugen und Rechts - verständigen Haus - Vatters

gibst es rrockene und feuchte Wiesen/ darunter jene Fütterung abgiebet / absonderlich/ wannviel Kleedarauf
gesundes und bessers Gras für das Vieh haben; inzwi- stehet / angesehen es denen Kühen alsdann sehr wohl zur
jchen aber öffters / so es seyn kan / mit dem nah dabey ge- Milch zuschlaget; weßwegen sich ein Haus-Vatter dabin
tegenen Brunnen / Bachlein und dergleichen gewassert bearbeiten solle / wie die Wiesen selbst fett und fette Krau¬
werden / oder/ in Ermanglung dessen / mit dem Thau und ter zu tragen tüchtig werden.
Regen vor lieb nehmen müssen - Diese aber leigen entwe- §. 5 - Wann aber der Haus-Vatter diejenige Nutz,
der in Thälern und Gründen/oder in der Ebene.- ^jeuen. barkeit / davon hier oben gesager worden / von seinenfalls müssen Graben und Furchen gemacht werden / das Wiesen gewiß hosten will / so soll er zu dem Wießwachs
überflüssige Wasser abzuleiten : damit das Gras nicht billig das beste Feld erwählen; insonderheit aber emensol«
verderbe / welches gar leichtlich geschehen kan / wann sie chen Ort aussuchen / welcher der Kalt und Feuchte nach
fürnemlich durch solche Bache/die einen sandichren Grund miltelmDgen Lusstes / und über diß auch etwas thal-und
haben/ überschwemmetwerden; Dicjenfalls aber/hat abhängig seyn: damit kein Regen oder ander fließend
es keine Gräben vonnölhen : angemercker das Wasser Wasser darauf könne stehen bleiben ; sondern hinwieder
ohne dem allgemählich forrgehec / und das Gras zum verschwinden müsse; Noch besser aber wird es gethan
Wachsthum antreibet / und demnach die besten Wiesen seyn / wann in der Nahe ein Brunnquell/ Bach oder Teich
sind / und das beste Gras tragen / w. lches sein gleich zeitig ist / daraus er den Ort/ wann und so offt er will / durch auf¬
wird/und gut zu dörren ist; Zu dene > feucdrcn Wiesen geworssene kleine WasseoGräbleinwassmi und beftuch-
können auf gewisse Maß auch die morasticht lind sumpfich- ren kan/welches zu drockener und dürrer Zeit sehr nothwcn-
te gezehlet werden / welche man aber billig für die schlechte- dig ist.
sien halt: in Erwägung sie saures und grobes Futter brin¬
gen /welches das Vieh nicht gerne zu fressen pfleget. Fürs ^ ANMetckUNaM-
andere gibet es auch der Zeit nach so wohl neue / als alte ^ ^
und verlegene oder verdorbene Wiesen / welche dick mit ^ . g. - 2
Moos bewachsen sind; Wie man ihnen aber zu Hülff
kommen könne / soll an einem andern Ortgesager werden : Je Nutzbarkeitder Marren oder Niesen
Und endlich vsrs dnrre gibet es auch dem Nutzen nach kan unter andern mich erwiesen werden exi. z 1 . ss.
entweder ein- zwey-oder dreymamge Wiesen, welche man/ v. 8. <3^6,r. Dahero dann gefraget
nachdem sie an einen dnrrm oder feuchten Ort gelegen/cm- wird; 50ann ein TV-ttirer jemanden seine tries n
zwey oder dreymal abmahen kan. Aus welchen allen dem- vermache Harz ob auch die nmjie Hayven dazunrcr
nach abzunehmen / wie der Grund und Boden müsse be- z» verstehend Welche Frag ä.l.zi. cie v .8.
schaffen seyn. . . mitIa beantwortet/wofern nur der l'-ttirer etwas Heu

4. Gleichwie nun die Matten und Wiesen selbsten/ von denenselbigen eingesammlet / in Erwägung die Wie-
vorbesagrer ma>sen / unterschiedlich^ sind ; Also ist auch stn keiner sonderbaren Arbeit bedürsstig sind. zäcj. Kuciiuß.
das Gras und Heu / so darauf wachset / nicht einerley/ smZui.oblerv. cenr.5. ob5.68. So zeiget sich auch noch
sondern von unterschiedlicher Art und GattungMassen ferner die Nutzbarkeit des Wießwachs hieraus / daß von
etliches grob / schilstM und ungeschmackt ist/ welches für- demselben heut zu Tag an den meisten Orten fast kein Ze-
nemlich an grossen fliessenden Wassern oder Ufern / oder hmd gereichet wird/wie wir bey dem z 5. §. ulr. erwiesen ha-
auch sonst in morasticht - und sumpfichtenOertern und hen. Es wäre dann/daß man aus Zehendbaren Gründen
Gründen zu wachsen pfleget / und dem Vieh weder an- und Aeckern von neuem Wiesen machen wolte/dann in die-
nehmlich noch gesund / sondern vielmehr demselben zur sem Fall müste der Heu-Zehend davon gleichfalls abgerich,
Streu als Fütterung anständig ist ; da hingegen anders tet/und könte so dann die einmal ausdem Grund hafftende
klein/ lieblich/ wolgeschmackt/ voller Krauter undBlu- Beschwerde nicht davon abgebracht werden/ar^.c. 1.617,
wen ist / und billig für das beste gehalten wird; weil es x. cte Lealibus.
dem Vieh eine anmuthige/gute und ge>unde Weyd und

Das Xl.il. Kapitel.
Wie die Wesen anzurichten.

Innhalt- der» oder Gärren / oder auch aus dürren Heyden ge¬
macht werden : Im ersten Fall/ wird das rathsamste

5 .1. Wie man aus Feldern Wiesen machen solle. L. 2. Ferner/ kyn / wann der Haus-Vatter das Feld / so er hierzu er-
das -rst.Jchr dm S°mm-rG» bmch liegen,

tet / und die SaeHeit beobachtet werden. F. 5. Was vor hemachmals auf den Herbst umackern / und ^as elstö

Kräuter zum Säen täglich. §. 5- Und was vor Kraul hierzu Jahr mit Rettich oder Rüben/ Hirß^BohNen oder Ha-
unnützlich seyen. bet; das andere Jahr mit Getraid-Fruchr besäen; und

endlich das dritte solches Feld wieder aufs neue bauen/
^ mit allem Fleiß umackern; hernach aber mit Heu-Saa-

Eil im vorigen Capitel gesaget worden / daß men besäen lasse: Solte er aber nicht so lang warten kön-
der Haus-Vatter zum Wießwachsdas nen/ alsdann könnte er den Ort anderthalb Schuh ricff
beste Feld erwählen solle: Als wollen wir mit Schauffeln und Hauen/durch starcke Leut / umgraben
hier demselben mit wenigen zeigen / wie er und aufarbeiten / alles schädliche heraus werffen / und mit
solches zurichten müsse : damit es zum einer guten scharssen Eggen wohl zerreissen und gleich ma-
Wießwacbs tüglich seye / mithin den ver- chen; hernach aber / wann dieses geschehen / im Frühling

langten Nutzen trage. Worbey dann vor allen Dingen darauf den Saamen anbauen lassen: angesehen das um-
dieseszumercken/daß entweder die Wiesen aus Fel« gearbeitete Feld durch des Winters Frost alsdann ge¬

nugsam
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nnqsam abgemürbet ist / wiewol eine solche Arbeit sehr viel welches ein Jucbart ausmachet/ro.Pfund/vermenget sol-

Unkosten erfordert. chen unter eine andere Erde/ die nicht steinicht ist/ und säet

/. 2. Im andern Fall aber / wann nemlich aus dieselbige mir der Hand / wie man sonst die Frucht auszu¬

dörren Heyden rvlelen gemacht werden / wird dem jaen pfleget/ hin und her/ streuet gleich darauf Heu-Blu«

Haus-Vatter zu rahten seyn/ daß er die Heyden vor allen men/und laßt es also stehen/durch welcbesMittel das schön-

Dingen ein wenig vor Winters eben machen/ausraumen/ ste Klee-Gras wachse/und alles saure Gras und Moß vom

und hernach gantz subtil ackern lassen solle; mit diesem Grund vertrieben werden solle/so/daß keine weitereDung-

Anhang/ daß solches Ackern zum zweytenmal in die Lan, ung oder Wässerung vonnöthen ist.

ge/ und zwey oder dreymal in die Quer geschehen/ und her- , §. s. Gleichwie aber diese Kräuter dem Vieh sehr

nach mit der Egge wol überzogen werden müsse. Wann nutzlich sind: Alsogibet es im Gegentheil auch andere/die

dieses geschehen / will abermal vonnöthen seyn/ daß er es demselben vielmehr schaden / und vor welchen sich der

umackere / und darauf mir Haber besäe / mit nichten aber HausVatter in alle Wege hüien solle / wohin wir Zum

Furchen mache / sondern es davor noch einmal egge/Klee- Beyspiel zehlen das Gras Kraut / Hundszahn / Müntz

Saamen und Heu-Blumen darein streue/nachgehends undAndann/ sodie rechte wildeCamillm ist/weisse Zeit»

aber aufs wenigste zweymal abermal überegge. Hier- losen / dessen Blumen und Wurtzel so gar das Vieh töd-

auskan er wol am Ende des Heumonats/ oder gleich mit- tet. Angleichen Wasser-Pfeffer / und Wasser Hahnen¬
ten im Brachmonar den Haber hauen / und die Stop- fuß; Hlohkraut/ welches allzuhitzig / die Distel!' möge«

pelnt'amt dem Gras/so daraufgewachsen ist/für das Vieh srmt/ ausgenommen L-ncKmz bcne^iKus, oder Cardo--

abmähen lassen; wann er nun nachgehends solche neu-an- benedicten-Kraut/ Item Wolffs-Milch/ und andere der-

gelegte Wiese etliche Jahr überdungen lasset / es wäre gleichen mehr/ welche insgesamt die Wiesen mehr verder-

dann / daß Wasser-Lcicungen vorhanden / dadurch man ben als gut machen: Wann dann der Haus-Vatter auf

sie wassern könnte / gestalten solchemsalls die Dungung wol solche Weise seine Wiesen besäet / wartet er mir Freuden/

unterbleiben möchte. bis der Saamen aufgegangen / und ihme den verlangten

/. ?. Es mögen aber die Wiesen aus Feldern und Nutzen bringet,

dürren Heyden gemacht und zubereitet werden / so will in

beeden Fallen vonnöthen seyn / daß der Haus-Vatter alle

<?-tein/Strauche/Büsche/ Baumlein / Disteln/Dorn,

Hecken/Brombeerstauden/Binzen/zc. mit samt den Wur- Lap. XI .I. §. 1 .
tzeln ausklauben und ausräumen lasse/ wann er anders et¬

was ,lutzbares haben will / und dieses muß so offt gesche- N diesem §. wird gedacht / daß auch au? Garren

hm/ alsmanackert/ wann nemlichetwas dergleichen ge-- flcniacdr werden/welche dann das Gar¬

funden wird; Wann er n in dicfe Arbeit vorbedeuleter rn, R 'chr zu haben pflegen / davon an einem an¬

maßen ven ichret / kan er sich wol zum Säen anschicken dem Ort ein mehrers gesagt werden solle. Hier wollen

urw die Wiesen mit Alce < Saanien odcr andern be- wirnur dieses melden/daß/ wann einer im Gebrauch ge-»

streuen lassen / jedoch/ daß er den besten / kleinesten und habt/seinen Garten zu gewisser Zeit zu wassern / hernach

zeitigsten Klee saamen erwähle / welchen er auch zugleich aber aus demselben eine Wiesen / welche mehrer Wasser¬

halb nach Belieben mit Haber vermischen kan / angesehen ung bedorffrig/ machte/ der Nachbar solches nicht verweh-

der Hab-'r deßwegen dißfalls für gut gehalten wird / weil reu könne/ ob ihm gleich hierdurch ein Schaden zugienge/

er/ indem er ehe in die Höhe kommet / in der Sonnen-- perrexr. expreC in ff. 6c zqu. öc aqu. pluv. src.

Htzedem Gras einen Schatten machet / und mir seiner Massen die Gerechtigkeit/welche der Garten gehabt/ auch

Fmcht/ wann er zeitig worden/ den halbmUnkosten be» aufdieWiefen gewältzetwird.srA.I.2o.xr.tt.äe5.?.v.
zahlet. Die Zeit des Saens ist der Frühling / in welchem

man solches lieber bey trocknen als feuchten Wetter zu ver- §.2. ejuzci. cap.
richten pfleget/wiewol man am allerbesten thut/ wann man

auf eine solche Zeit wartet/ welche Hoffnung zu einem her- c^As in diesem §. von denen Haydcn gesaget wird / ist
annähenden Regen machet: anerwogen hierdurch des HV'allein von denen zu verstehen / welche von jemand

Dunges Hitzigkeit gekühlet/ und des Saamens Aufgehen vorhero besessen / und in einer E tadt/oder Dorffs-Mark-

beförderc wird. ung eingeschlossen sind / allermassen aus denenselben eine

§. 2. Nächst dem Klee-Saamen aber / welcher dem Wiesen zu machen / dem Haus-Vatter unverwehret ist:

Vieh sehr nützlich/ hat man auch noch andere Kräuter/ Diejenigen aber/ welche gantz und gar unfruchtbar und

welche gemeiniglich auf die Wiesen gesäet werden : als wüst liegen/ und keinen Nutzen weder an Holtz noch andern

zum Beyspiel heilig Heu / zu Latein genannt/ wel- tragen / und solcher gestalt nicht gebauet werden / dänis¬

ches die Alten sehr hoch gehalten / auch absonderlich in de- ben auch in keiner Stadt - oder Dorffs- Marckung ein»

nenAeckem/ wiesonst dieErbsen/ Linsen odcr Wicken/ geschlossen/ undalsovon niemanden besessen sind/ diese/

bezeuget / und im Jenner gesaet haben / wann es nur nicht sag ich/ sind dem Herrn des Landes eigen / per 1.1. L. ds

gar zu überflüssig gesaet wird / augesehen es sonst wegen om. ->^r. äcs. !>b. l 1.1. >. L. bon. vscznr. üb., o. zciä.

jeinerHitze demVieh schädlich wäre: Jtem/Himmelbrod/ 6e pmbzr. cc>ncl> i > 89. n.; 4. Xszrcb. LcepK^.

Raprintzeln/Bocksbart/ die beyde Geschlecht Violen/das jib. z.cie jurisäiäi.p. i.czp.y.n. 447. Lzhzr. Regier»

kleine Tausendgulden-Kraut / alle drey Geschlecht der commun. conclus sci przx. Lzivol. §. ^->n.!szss>.iz. conc,'<.

Maßlieben; klein Wiesen-Knoblauch / 8erpemin ge- i.n. Ja wann gleich dergleichen wilde Heyden in ei--

nannr/ Balsamkraur/ Wicken/ spitzig Wegerich/ Pimpi- ner Stadt oder Dorffs-Zwing und Bann begriffen wa¬

ms!/ Melissenkruut / groß und klein Stein-Klee / Wild- ren / und die Jnnwohner den Vieh-Trieb darauf herge-

Körbel /Schmaltzkraut/rothenPastenach / und andere bracht hatten; so hält doch Oerrm^crus cie /ure

dergleichen Krauter mehr / welche dem Vieh eine herrliche l-ik 1. c. >c> n., 6. dafür/daß der Lands-Fürst/ od«- Herr

Nahrun 1 geben / und das Heu vortrefflich gut machen, des Landes/ als hohe Obrigkeit des Orts seinen Zuspruch

N'uerw'ilen nimmer man auch kleine Stücklein gestosse- und Recht daran vorbehalte/ so / daß man ohne dessen

nm Sauerer einer Erbsen groß/und zwar zu einem Feld/ Vorwissen selbige zu Bau-Feldern odcr Wiesen nicht u-

Kk kk z rich-

Rechts-Amnerckungen.
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